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tarlats, fühfte‚ entständ die Idee’eines InstitutsUMSCHAU
zum Studium der Heilsgeschichte 1in Jerusalem,

deren Verwirklichung der Papst dann selbst
die Iniıtiative ergriff. Er beauftragte die G:
tung der Internationalen Vereinigung der ka-
tholischen URIVersitäten 1ın Verbindung mi1t
Vertretern des Konzilssekretariats für die Fın-
heit der Christen mit dem SCHNAUCTEN Studium
se1nes Plans. Das Konzil bot günstige Gelegen-
heit, das Projekt auch mI1t den Vertretern der
evangelischen, anglikanischen und orthodoxen
Theologie Zu besprechen. Das Echo in diesen

Ein interkonfessionelles ökumenisches reisen War sehr ermutigend. Die Gespräche
zeıgten, daß überall Bereitschaft ZUr Zusam-I\nstitut in Jerusalem menarbeit VO Theologen der vers!  ıjedenen
christlichen Kirchen besteht, und daflß INn  - siıch
Vo:  - einer solchen Zusammenarbeit eiınen Fort-nde Dezember des vergangenen Jahres 7in
schritt 1 gyegenseıitigen Verständnis der VeOer-1ne Agenturmeldung durch die Presse, die VO
schiedenen christlichen Traditionen und Kır-eiınem ökumenischen Institut berichtete, das 1n
chen verspricht. uch der Vorschlag des Pap-Jerusalem errichtet werden solle. Den Anstoß
STECS, das Institut 1n Jerusalem, und WAar autfdiesem Instıitut hatte Papst aul VI SC
jordanischem Boden gründen, fand allge-ben, der davon ZU erstenmal während der
meıine Zustimmung.Konzilsperiode 1n engerem Kreıs sprach. Sein

Gedanke bedurfte jedoch eingehender Über- Nachdem auch der König VO' Jordanien dem

legu_ngen durch eın provisorisches Komitee, und Projekt zugestimmt hatte, konnte der Heilige
die ersten Schritte ZUur praktischen Stuhl 1n der Nähe von Jerusalem, der Stra-

Verwirklichung des Planes Ctun, bevor die Re ach Bethlehem, eın günstiges erraın CI-

offizielle Mitteilung 1n der Presse erfolgen werben: eın privater Spender hatte dem Papst
konnte. die nötigen Mittel ZUr Verfügung gestellt. Un-

In seiner Ansprache den Papst be1 der terdessen WTr eın Exekutivyvkomitee gebildet
Audienz der Konzilsbeobachter während der worden, dem drei katholische Mitglieder (Prä-
zweiıten Konzilssession azußerte rof. sident Hesburgh VO'  $ der Universität Notre
Skydsgaard VO Kopenhagen, Beobachter des Dame, Indiana, USA, rot. Moeller von der
lutherischen Weltbundes, den Wunsch, die ka- Universität Löwen, Duprey vom römischen
tholische Theologie möchte sıch mehr Als bisher Einheitssekretariat) und Je eın Vertreter des
heilsgeschichtlich Orientieren. Dieser Wunsch chalzedonisch-orthodoxen ro Christbu, Sa-
entsprang der Überzeugung, eine stärkere heils- loniki), des nicht - chalzedonisch-orthodoxen
geschichtliche Ausrichtung der katholischen Theo- (Mgr Sarkıssian, Antelias, Libanon), des Van-

logie, die notwendig ine intensivere Zuwen- gelischen ro Cullmann, Basel) und des -
dung Z Heiligen Schrift bedeutet, WUr:  ö  de uch oylikanischen Bekenntnisses (Prof. Root, South-
das Gespräch MIi1t der nichtkatholischen, EeV all- ampton) angehören. Ebenso wurde eın Aka-
gelischen und orthodoxen, Theologie erleich- demischer Rat konstituiert, der sıch mıt den
tern und Öördern Papst aul begnügte sich Fragen des Forschungs- und Studienprogramms,
nıcht mM1t einer Zustimmung 1n seiner ntwort- der Struktur und Organisation des Instituts Z
ansprache die Beobachter, sondern INg dem befassen hat und dem die Wahl der leitenden
Gedanken weıterhin nach Aus Gesprächen, die Persönlichkeiten des Inst:tuts zusteht. Der Aka-

bald darauf, VOr allem mMi1t rot. Cullmann demische Rat zählt gegenwärtig 28 Mitglieder,
VO  = Basel, Beobachter-Gast des Einheitssekre- VO'  -} denen sechs die Theologie der orthodoxen
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(chalzedonischen und nıcht chalzedonischen) schen Rat Zzu wählenden Rektérs liegen, e
Kirchen vertreten, drei die anglikanische Theo- ein Mitarbeiterstab ZUr Seite stehen soll 70 A

4logie, acht die Theologie der anderen retforma- Vorlesungen, Kursen UuSW. sollen Gastdozenten
torischen Konfessionen, ehn die römisch-katho- aller christlichen Konftessionen AaUsS allen Kon-
lische und einer die altkatholische Theologie. tinenten eingeladen werden. Der Akademische

AEs wurde also darautf geachtet, daß alle chr:  1St- Rat zußerte einhellig die Überzeugung, die Xlichen Konfessionen 1 Rat ine entsprechende wissenschaftliche Forschungsarbeit schaffe erst

Vertretung haben. Formal sind die atsmıt- annn ine echte innere Verbundenheit den
glieder WAar nıcht offizielle Vertreter ar mitarbeitenden Theologen, ‘Wenn S1e sıch in
Kirchen, aber alle Sagten ihre Mitwirkung 1m einer religiösen Atmosphäre vollzieht. Deshalb
Einverständnis mi1t ihren Kirchenleitungen 1St 1M Bauplan- auch eine eıgene Kirche für die

Wund yenießen deren Vertrauen. Der SESAMTE Feier der verschiedenen Liıturgien und für 14 v
Akademische Rat versammelte sıch einer meınsame Gebetsgottesdienste vorgesehen. Al-
ersten Plenarsitzung 1im November 1965 gemeın egrüßt wurde auch der Vorschlag, dem
einem Haus der Rockefeller-Stiftung bei Bella- Institut einen Bau als Wohnung für eine kleine
X10 Comersee. katholische Mönchsgemeinschaft anzugliedern,

DEDie amerikanischen Mitglieder des Rates der die Sorge für die Kirche und, zusarhmen
trafen sıch 1m Marz dieses Jahres 1n Notre mMiıt Seelsorgern anderer Konfessionen, die SP1-

rituellen Belange des Instituts. anvertiraut WeTI-Dame‚ USA, die Mitglieder Aaus Europa, Asıen
und Afrika A Pfingsten 1mM evangelischen Ta- den sollen, und die sich in besonderer Weise

dem Gebet für die Einheit der ChristenheitHS- und Studienzentrum Boldern bei TZürich
wıdmen wird.Beide Besprechungen yalten der weiteren Ab-

klärung des spezifischen Forschungsgebiets des Die Fiınanzierung der notwendigen Bauten
Institutes, der Bauplanung, den Personal- und und der späferen Unterhaltungskosten ol]
Finanzfragen. In der Z wischenzeit ührten Miıt- niıcht VO  3 den Instıitut Vi  n Kirchen
glieder des Exekutiykomitees 1n einer ganzen werden: vielmehr emühen sich Fxe-
Reihe VO Ländern zahlreiche Informations- K VAGSSCcHüRß- und andere Persönlichkeiten,
gespräche mi1t den Professorenschaften EVANSC- wissenschaftliche Stiftungen und private Gön-
lischer, orthodoxer, anglikanıscher und katholi- T: für die nötige Hiılfe gewıinnen. Auf diese
scher Hochschulfakultäten. Überall traf an Weise WIr| uch leichter vermieden, daß dıe

Mitarbeiter Aaus Kirchen, die finanziell nıauf grofäes Interesse dem Unternehmen und
konnte wertvolle AÄAnregungen entgegennehmen; genügend beitragen könnten, sich VO  } anderen
es zeıgte sich ber auch, dafß manche Fragen Kiırchen abhängig fühlen.
noch weiter geklärt werden mussen. Der (vorläufig vorgesehene) Titel des Insti-

Das Institut VO jerusalern ol sgalb$tver— LUTS „Ecumenical Institut tor Advanced Theo-
ständlich akademischen Charakter en Es logical esearch“ ol ZUuU Ausdruck bringen,
ol 1n erster Linie eine. Stiätte gemeinsamer daß das beabsichtigte „Studium der Heilsge-

chichte hier 1n einem weıten und umfassendentheologischer Forschungsarbeıit sein für Gelehrte
Aaus allen christlichen Kirchen und für Theo- ınn gemeıint 1St, daß VOT allem nıcht VO  3

logiestudenten, die bereits einen theologischen eiınem bereits festgelegten Begrift VO „ Heils-
rad erworben haben und 1U  - hier ihre Stu- geschichte“ aus:  Cn wird Alle Einzelarbei-
dien fortsetzen wollen. Außerdem ol es als ten sollen dazu beıitragen, den wesentlichen
entrum dienen, dem durch Kurse, Vor- ınn des Heilshandelns (Cjottes 1n der Geschichte
trage, Seminarien und individuelles Studium immer deutlicher herauszustellen. HDazu WIr: 1n
Geıistlichen und Laien aller Konftessionen eıiıne erster Linie i1ne Rückbesinnung auf die en
vertiefte Orientierung über ökumenische Pro- christlichen Konftessionen _ gemeınsame Quelle,
bleme ermöglicht WiIr: Dıie Leitung des Insti- die Heilige thrifl:‚ notwendig se1n, die hier in
tuts wird 1ın den Händen eines VO Akademi- echtem Dialog erforscht werden oll Die Ge-
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samkeit der Arbeit soll dazu beitragen, ska okoschka
geschichtlich bedingte konfessionelle Verengun- ein „unzeitgemäßer“ Künstler

gCn Verständnis der überwinden
und die 1ı Handeln und ı Wort Gottes Zu Ausstellung SCLNES Werkes ım
die -}  n Menschheit ErHaANSCHNC Offenbarung Kunsthaus Zürich

ihrer Universalität und Vielschichtigkeit sıcht-
bar machen. Es ol ber auch erforscht WOI - Im Junı wurde i Kunsthaus i1 Zürich für den
den, WI1IC die vers!  iedenen christlichen Kirchen europäischen Maler Oskar OS  a, der die-
Gottes Wort aufgenommen und beantwortet SCS Jahr seinen Geburtstag feierte, 1116
haben und WIC sich auf der eıt die V1 - fassende Ausstellung SC11NC5 Werkes eröffnet!
schiedenen theologischen, lıturgischen, spirituel- Man kann sıch fragen, INa  w}
len und kanonischen Traditionen herausbilde- Bilder enn . der Künstler hat der moder-
ten, denen Wort CGottes und nNntwort des

1LCIN Gesellschaft das DEsSagT und VOT
Menschen iıhre geschichtliche Ausprägung gefun- Augen gestellt, W Aas S1IC weder hören noch sehen
den haben Es 1SLE klar, dafß die Fragen nach wollte. Noch Interpretation des dreiteili-
dem Heilshandeln Gottes der Geschichte nıcht

401 Deckengemäldes „Die Prometheus-Saga“
Aaus rein historischen Interesse ANSCZHAN- eitete 1952 IN folgenden Worten 6111 „Auf
SCn werden, dafß SsS1ie etztlich vielmehr dem An- die Getahr hin, da{fß ich mich INIT dieser Erklä-
liegen ENTISPCINSCNH, besser erkennen, WIC (5O0t=

rung nıcht zeıtgemälß außern werde
tes Offenbarungswort dem Menschen VvVon heute Entschuldigung ol SCIN, daß iıch Zeıt mMEe1NECS
auszulegen und darzustellen sSCe1 und WI1IC dıe Lebens nıcht malte, W1e CcSs die Mode verlangte —,Christenheit iıhrer heutigen geschichtlichen ekenne iıch hıermit, daß iıch 1ı diesem, W ds —-
Sıtuation auf Gottes Wort ANLEWOrtien habe, mindestAusdehnung betrifft, größten Gemälde

der Welt geschichtlichen Epoche VO  3 INC11NeEr Hand, bewußt und INIT aller AB-
ein glaubwürdiges Zeugn1s geben können. sicht alle Tabus miıßachtete, die heute nNnier-

nP 7 Das projektierte Institut wird Iso nıcht da- natiıonale Geltung haben.“ 2 Man erd sıch des-
durch ökumenischen Charakter haben, dafß SC111 halb nıcht sehr wundern hören, daß bei
spezifischer Forschungsbereich die kırchentren- Wıener Ausstellung 8 Jahr 1911 der
nenden Probleme bzw. die heute als ökumenis: Öösterreichische Thronfolger Erzherzog Franz
bezei  neten Fragen SIn sondern dadurch dafß Ferdinand der spater 5arajewo ermordet
sıch ıhm Vertreter aller Kirchen SCMEC1N- wurde, emerkt haben oll „Dem Burschen SCrForschungsarbeit zusammenLEunden. Da- hören die Knochen eihb zusammengeschla-durch wiıird sıch VO den bereits bestehenden gen!  I Im riıtten Reich“ WAar der Künstler
ökumenis  en Instiıtuten unterscheiden, de- a. deshalb unerwünscht, weil Prag Ce1in
Nnen 1Ur Theologen bestimmten Konfes- Plakat die Bombardierung des spanischen
sS107 wenn auch Kontakt MI1t Theologen Ortes CGuernica (1937) entwortfen hatte. Seine
anderer Konfessionen sind Eıne beson-

E
Bilder und selbst erhielten dıe Qualifikationdere Note wird dem Instıtut SC11H CINZ1I1S- „ 1938 emi1grierte Kokoschka nach

artıger Standort verleihen. Jerusalem, Ur- England Dort wandte sich M1 sE1INECIM Pro-
sprungsstäatte des Christentums, 1STt SOZUSAagCN metheus die Moderne. In der Schweiz, 1konfessionell „neutraler“ Boden, zugleich SCO- der heute lebt, malte der Künstler das Irı-
graphisch Zunst1g gelegen, Schnittpunkt ptychon Thermopylae (1952/53), dem
dreier Kontinente, 7zwischen Westen und Osten

Wenn der Plan des Jerusalemer Instituts, W1e Wehrli: und Wartmann (mit Würdigung
des Künstlers VO: Carl Georg Heise), Oskar Kokoschka.hoffen ıIST, Wirklichkeit wird, darf das Un-
Kunsthaus Zürich 1966 (Katalog).ternehmen vewiß ;als 1nNe der schönsten Früchte Kokoschka, Die Prometheus-5aga (Zu £1nem

des Konzils angesehen werden. Deckengemälde ı London), ı Oskar Kokoschka. Schrif-
ten hrsg. VO Hans Marıa Wıngler (MünchenJohannes Feıner Im folgenden Schr.
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